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Berl in, vom ?O Oclober 
W i r haben bereits in unserm letzteren Zei-

tungsblatgemsldet, daßdie Würeembergischen 
Truppen, dis jenseits der Ctbe belegene Kreist 
des Herzogthums Magdeburg, ganzlich zu ver¬ 
heeren suchten, und wir müssen leider! nunmeh-
ro hinzufügen, daß diese ihre Absicht, in denen 
jensett der Saale belegenen, von allen disseiti, 
gen Truppen gänzlich entblößten Gegenden, 
vollkommm erreicht sind. Alles daselbst vor¬ 
gefundene Vieh ist nicht nur sämmtlich wegge, 
trieben, sondern alle Dorfschafften rein ausge¬ 
leeret worden. Unbekümmert, über das denen 
armen Unterthanen zugefügte Elend, schickten 

sie sich bereits an, solches dem ihnen geschehenen 
Auftrag zufolge, noch weiter auszubreiten, und 
diesogenannte toerde. nebst dem Ho!zkr.ls,in 
eben so bejammernswürdige Umstände zu vers 
setzen. SteDerstälkten zu dem Ende den i7ten 
und lZten ihre Postirungen gegen die tz'aale, 
und insbesondere gegen Eernburg. Dieser 
Ort war auf Veranlassung des Magdeburgs 
sche Commandanten, von dem Major vo. Eons 
radi, Itzenplitzischen Garnisonreglmenls, mit 
150 Mann Infanterie und einigen Dragonern 
bescht, und zu Barby, Schönebeck, Kalbe und 
und Nienburg, befanden sich ebenfalls einige 
Detaschemtnts von Infanterie/ Dragonern 



«no Husaren. Hey der Ueoerlegenynr des 
Feindes aber, und um nicht abgeschnitten zu 
werden, fand d?r Major von Tonrabi rslthftm, 
sich mit femer Mannschafft auf Schönebeck zu 
rück zu ziehen und der Feind besetzte hitrauf so¬ 
gleich Bernburg mit 6oo Mann, unter Con^ 
mando des Obersten von Pl^inghauß. Der 
Mazdeburgische Commandant schickte auf die 
davon erhaltene Nachricht, dem Major von 
Conradi, sofort eine Verstärkung von 200 
Mann Infanterie, mit der Ordre zu, denFeind 
aus Pernburg zu vertreiben, und gedachter 
Major brachte ftfort einige Wagens zusammen 
setzte seine Infanterie darauf, und rückte gleich 
gegen diest,Stadt wieder vor. Bey seiner 
Änkunfft fand er, daß der Feind, um feinen 
Rückzug zu decken, alle Thore der Stadt, ausser 
dem Brückthore, verrammelt hatte. Er ließ 
also seine keutt mit Leittrn über die Stadtmau¬ 
ern steiglw drang durch ein von ihnen aufgss 
jhrengtes Thor in die Stadt, verfolgte den auf 
dem Rückzug begriffenen Feind, und machte 
einige Gefangene. Des Abenös um 7 Uhr 
kam des Herzogs von Wurtsmberg FiüFelad-
jutant) Grafvon Buckler, nebst noch einem Oft 
ficier, als Courier vor dem Thore an, und wurde 
gleichfalls zum Gefangenen gemacht. Den 
2 l . 22. und 2)ten wurden bloß verschiedene 
feindliche Patrouillen aufgehoben. Den 24. 
aber erhielt der Major vvn Conradi Nachricht, 
daß in Cönnern ein feindliches DetaschemeM 
Von 60 Pferden und l ; Jägern eingerückt wä-
« . Er detaschirte dahero noch in derftlbigen 
Nacht LOO Mann Infanttris nach diesem 
Städtchen, welche auch das feindliche Deta-
M m e n t ubtpfallen, undvonsolchzn 1 Rittmei^ 
stet, i Cornet uno 46 Mmeine zuKriegesge^ 
fangsnen gemacht haben. Ueberhaupt stud bey 
dieser Expedition l Fiägsladjutans, 1 Rittmei, 
stir, r Lieutenant, 1 Eornet und 71 Mann in 
Hie disseitige Kciegtsgefangenschasst gerathen, 
unsere llsine Vostirung hingegen hat dabey 
«icht mehrals l Husaren nnd 2 Pferde verlohn 
^ / und bis zur ttfolMn Anklmft dpler̂  untep 

Commallbo des Prmzen Eugene von Würtems 
berg Durchl. und desHrn.Gsnsra3ikutenants 
von Hülsen ExceL durch Magdeburg' gegan¬ 
genen bsyden Korps, das Vordringen des 
Feindes in die Gegenden disseits der Stadt/ 
glücklich abgehalten. Hochgedachten Prinzen 
von Wirtemberg Durchl. haben den 2 5 ^ 
D<ro Hauptquartier in Aacken, und des Herrn 
Generallieutenants von Hülsen Excell. das 
Ihrige in Dessau gehabt. Den aczten des 
Abends lief die Nachricht ein, daß der Herzog 
von Würtemberg ein Detasthement von 2020 
Mann EavaUerie und Jäger, nebst ein paar 
Kanonen, bis Eöthen wieder vorrücken lassen. 
Des Hrn. Generallieutsnant von HlUsenCMell. 
eommandirten öimnach den Hrn. Obersten vom 
Kkisi, undden Hrn . Major vonZedmar,mit 
eimm hinlänglichen Detaschemeltt, um den 
Feind ausdieser Stadt zu vertreiben, und es 
geschahe solches auch denkten frühe, mit so 
gutem Erfolge daß von diesem feindlichen Ds^ 
taschement das ganze Iägerkorps fast gänzlich 
tich aufgerieben, eine grosse Anzahl niederge¬ 
hauen und verwundet, 8 Offciers nebst zoO' 
Mann, an Dragonern. Jägern und Husaren, 
zu Gefangenen gemacht, und 2 Kanonen er¬ 
obert worden. 

Leipzig, vom 29 Oct. 
Nach dem Ihro Königl. Majest. m Preussen 

durch verschiedne Marsche an der Elbe den Ue¬ 
bergang versucht, auch das Hülsische mit d?W 
Prinz von Wärtemberg vereinigte Korps d'Ar¬ 
mee sich diesen Gegenden zu nährrn schiene, so 
baden zwar Ih ro Hochsücstl. Durchl. der Her¬ 
zog von Würtemberg wegen Ueberlegsnheit des 
nur gedachtkn Korps sich gegen diese Stadt zu 
ziehen genökhiget gesehen; es sind aber sogleich 
von Sr . Dmchl.dkm Herzoge von Würtemberg 
alsauch von des Herzogs bon Fweybrückenl 
Durckl. ingleichen von dem in der Nähe stehens 
den Kaystrl. Königl, Feldmarschall Oaun die 
besten Maaßregeln genommen worden, die 
Stakt Leipzig zu deckn. Auch haben Ih ro 
Königl. Hoheiten die Durchl. Pnnzen Albert 



2 ^ e««l« ^ 
^ M m l e n s von der Armee sich gestern Hieher 
M erheben gnädigst tzeruhet. 
Aus dem Hauptquartier Sr. Durchl. des Erb-
! prinzen von Braunschweig, zu iLrüne, 

vom i8 Oktober. 
Unsere Hofnung, Meister von Wesel znwer. 

R:n tst seit zween Tagel^ auf einmal vereitelt 
Hordsn. Sie fing bereits an, sich seitdem zu 
lzrmindernda sich ein beständigesRegenwctter 
Mellte, wodurch der Rhein und die Lippe sich 
Mschwellsttn, und wodurch die W^ge aus 
V/siphalen zumTransport der schweren Artil-
«rie fast gänzlich unbrauchbar gemacht wur¬ 
mn. Se. Burchl. der Erbprinz, welche seit 
«m erstenTage Ihrer Ankunft amNiederrhein 
«slinkeUfer deOlbm vsn den Feinden gerei-
«gt, beschäftigten sich zugleich, die Festung 
«esel emzuschliessen, und daselbst die Commu-
«atton zwischen Dero Quartär und den bey-
»n Ufsrn des Rheins zu erhalten. Gie liessen 
»gleicher Zeit die nöthMn SeraNstaitungen 
«Eröfnung der Treenschesn maHen, und ga¬ 
lt! die Ordres, die Herbeybringung der Artil-
«e zu beschleunigen. 
»Agsachtet der Verzögerung welche diesen 
»erationett durch das anhaltende Regenwet-
»und die heftigsten Sturmwinde zunwchs, 
»mgten Se. Dmchl. zu Schlagung zweyer 
»ücken über den Rhein, di?em^ ober- die an, 
Munterhalb Msel. Ois Uessen darauf in 
M Nacht vom i o.aufdm l l . bis Laufgräben 
»ne dsn' Zsrtngsten Verlust srojsnen. Der 
»nmendant lisß zween bis drey leichtt Aus' 
W thun, welche gegen unsers Werke nichts 
Wrichteten^und er ftchte zugleich die Brücke 
W den Rhein herzustellen, worüber ihm ein 

sollte. 
»Whrsud d e r M dieses sich vor Mslsl zu-
M lies der Marschall von Pro, lio ein Corps 
I r̂mee unterhaid Cölln sich vnsammlen, so 
U.^arquis von Castries unter seinem Befehl 
Wte, und wovon ein Theil aus Hessen, und 
»andere aus dem Niederlanden gekommen 

daß killt Al l 

welchen di< Witterung in Ansehung der Ad-" 
ficht auf W.sel machen 

14-ein Detaschement auf Rhein-
bergen anrücken, welches einen Vorposten, so 
wir daselbst hatten, nothigte^sich zurck zuziehe^ 
nachdem ihm aller Widerstand geschehen war. 

Se. Durch!, befanden sich an dieser Gelte nl 
Person, um den Feind zu lecognosciren, und 
glaubten, daß es erforderlich s y, zu versuchen, 
wenn es möglichHn von seinem Vorhaben sich 
Wesel zu nähern, abzulenken. Allein, da die 
Französische Armee in einer Übermacht bestand 
so entschlossen sich Se Durch!, der Erbprinz, 
es zu versuchen, dieselbe in ihremLager zu über^ 
rumpeln, u:n ftineeigene Stärke, dieweil un¬ 
ter dtr Macht des Feindss war, zw verbergen. 
Sie liessen i6BatMvnsund eben sovielEsca^ 
drons im Angesichte von Rheiuberg den l ;.an, 
rücken, und um lo Uhr des Absnds setzten Gie 
sich in Marsch. Wahrscheinlicher Weise wür? 
de dkftr Schritt noch über Vermuthen geglü? 
cket ftyn, wenn nicht wahrend der Nacht ew 
Oetaschcment vom Fischer sich zu KlosterCam^ 
penne halbe Meile von ihrem Lager, geworfen 
hätte, und bey welchem man paßiren mußte, 
umdemFeinde in die linklFlanquezu kommen. 
Der Angriff auf das Fischersche Corps brachte 
das Lager des Hrn.von Casirics in Bewegung^ 
und gab ihm Ait,die Truppen unter dis W a ^ 
fcn zu ölingen. 

Se.Durchl faßten inzwischen öenEntschsuß, 
den Angriff zu tdun,weschesdes Morgens um 
5 Uhr gesthahe. Allsin, da der Feind beyeissem 
Gehölze Posto gefasset hatte, von wannen er, 
nachdem man mit demselben bis um 9 Uhr auf 
das tapferste gefochten.sehr schwer zu delogiren 
war, so entschloß sich der Prinz fcine Truppen 
gegen den Rhein zurück zu fuhren, welcher abes 
jusebsnsdergestaltanschwoll,daß dadurch stl^ 
iie Communieation mit der Belagerung fast 
gänzlich gehkmmet wurde^ Dieser Marsch 
ward sehr wohl ausgeführet. UnsereTruppen 
haben sich mit eben derselben Ordnung und 
Etandhaftigklie zurückgezogen, mit welcher jk 



gefochten. S i i haben die «ewnse ihres bra¬ 
ven Verhaltens in der Person desGenerallieu-
lenants von Segur, und vieler anderer Franzö¬ 
sischen Offlciersund Soldaten, die zu Gefange¬ 
nen gemacht worden, davon getragen, wie auch 
eine Fahne und einige Kanonen erobert. Un< 
ser Virlust beläuft sich ohngefähr auf ivoo 
M a n n . D t r Feind hat seiner Seils auch viel 
gelitten und aus seinerUeberlegenheitdenVor-
thsil nicht ziehen können, um uns auf unserm 
Marsche nach Budsrich zu beunruhigen, wo¬ 
selbst wir an eben demselben Tage angekommen 
find. Wir fanden unsere Brücke durch dieAn 
schwellung des Rheins zecbrochen,und die Ufer 
dieses Flusses unter Wasser gesitzet. Man 
mußte daher diese Brücke wieder ausbessern, 
und solche im Angesichte des Feindes paßiren, 
welches dm 18. mit aller nur ersinnlichen Ord¬ 
nung geschahe. Die Affaire zu Campe würde 
uns nicht zu dem Entschluß gebracht haben, die 
Belagerung aufzuheben j (denn d<r feindliche 
Verlust übertrift m der That denUnsrigen) al¬ 
lein, man würde die Truppen in einer so späten 
IahrHeit allzusehr der Gefahr ausgesetzet ha¬ 
ben, zumal da wir noch nicht einmal hatten an¬ 
fangen können, auf die Stadt zu schiessen, und 
da die Trencheen mit Wasser angefüllet waren. 
Se. Durch!, der Prinz, liessen daher die Blo-
quade aufheben, und nachdem Sie den grösten 
Theil Ihrer Muni t ion hatten abgehen lassen, 
so brachen Sie nach Grüne eine Meile vonWes 
sel gelegen, auf, woselbst Sie das Lager auf¬ 
schlagen lassen. 

Man kan den Generalspersonen und Trups 
pen, welche an der Affairs von Campe Antheil 
gehabt ha^en, nicht genug Lob beylegen. Ei¬ 
nige unserer Officiers sind verwundet worden, 
von welchen der Mylord Doume,der das Re¬ 
giment Home commandirt, und Hr. Pi t t , Com-
mendant des DrazonerregimmtsNordaunt, 
zu Gefangenen gemacht worden. 

Aus dem Hauptquartier zu Ovilgünne, 
vom l y October. 

Gestern ist ein Korps unserer Truppen, 
6oO9 Mann stark, bey Heverungen über die 

Weser gegangen, um das WangenheimW 
Korps zu verstärken. S o wie man glaubl, 
werden in den erstm Tagen die Truppen in d̂ l 
Contonirungsquartiererücken, nie denn a^ l 
schon einige Regimenter den Ansang gemach! 
haben. > 

Götting^n, vom 26 Oclob. « 
Diesen Nachmittag zog die sachsische Infa», 

terie von dem Corp), das verwichene WoH 
bis Nordheim vorgerückt war, wieder duri 
Göttingen nach dem Lager zurück. Diese Trn 
pen haben dle Gsgmd um Nordheim ganz o^ 
fouragirt. Stat t der von dieser St<3dt anfanz 
geforderten l^ooo Rthl . mit deren Bezahlm 
sie sich saumselig erwiesen, hat sie, wie man hM 
nimmt, nachher 2occ)o Rthl , erlegen müssM 
17 Bocköft^ sind von der StadtGöttingenge» 
schaffet worden, die übrigen fordert manno» 
von ihr. I n unftrer Stadt mmt die Nc» 
täglich mehr überHand. Sonderlich ist es m» 
demHolzmangelaufs höchste gekommen-Cch« 
vor einiger Zeit galt die Klaffter l Z R t h l r . » 
nun ist ftzst gar kemes für Geld zu haben. T» 
siern hat die Universität ab rmals den Co.» 
Mandanten durch eine Deputation ersucht, d» 
ftm inunernnertpäZlicherMrdenHkn Uebel» 
zuhelfen. » 

Stockholm, vom l 7 Octobra R 
Dttser Tagen find der neue RußischeGkft« 

te, Graf von Ostermann, und der neue Holla» 
dische, der Hr. de Doublet, allhier eingetross» 

Nachdem die Reichssiände sich nunme» 
hieselbst eingefunden haben, so ist den i ; « 
Reichstag daselbst ausgeblasen worden. H » 
auf hat bereits gestem der Priesterstand W 
Eczbischof zu Upsala, Hrn. D Troilius, und» 
Bauerstand den Bauer Olof Hakanson, bW 
aber der Bürgerfiand den Bürgermeister K » 
mann zum Sprecher erwählt. Die Wahl» 
nes Reichstagsmarschalls düste nun au«« 
wenigen Tagen vor sich gehen. » 

Nach-1 



Nachtrag ad No* 128* 

Sonnabends, den 8t November« Anno 1760, 

LondonZ, vom 10 Oct. 
Von derweitläuftigen den 5 dieses eingelau< 

fenen Capitulation, von Montrcalist folgender 
Auszug mitzutheilen: DieBesatzung wird ent-
wafnet,ziehet innerhalb 24Stundett ausMon¬ 
treal und wird in diesem ganzen Kriege Wicht 
mehr dienen.GleichemSchicksal sind alle übrige 
Französ Krkgsvölker unterworfen. Alle wer¬ 
den nebst der AHontrealischen Besatzung, so bald 
es nur möglich nach Frantrsich übergeschiffet. 
Den Cana bischen kandsoldaten stehet es frey zu 
den Ihrigen zurückzukehren. Man wird ihm« 
ferner keine Kriegsdienste in dem Sechaven von 
Montreal zumuthen. Die Ausrcisser werden 
der Willkühre der Sieger überlasssn. Alles 
was dem Könige gehört, wird nach einem Ver? 
zeichmsse übergeben. Die Kranken und Ver¬ 
wundete wenden als Landsleute gehalten. Die 
Französ. Indianer sind nicht m dem Puncte 
dn Miliz begriffe« Der Marquis von Vam 
drevil^ die Offlciers und der Fntcndant, blnbsn 
bis zur Abreise Herren von ihren Häusern. Gte 
werdm alle mögliche Bequemlichkeit gennssen 
Der Marquis wird für sich sein Gefolge, stine 
Guächschafften und Schr;ffttn, ausgenommen 
bie nöthige Rkgierungsa! chide des Amdes, cm 
.yutes '"'chlft haben. Wird der »öniq von 
Engend einige Eroberungennach d m F^ie-
^kn gemacht haben, sollm solche gültig ftnn 
^s sollen auch 2 gute Transportschiffe fär de» 
^ttttrvon l!evi und di« vo nchmste?̂  Ossiciers, 
^ ' t ih rn Familien b^relt gehaltn werden, 
"l>ch, sollen selbige und der Marquis o.Vay-

drevN selbst, alle Landkarten und slisse von Cas 
nada, treulich und sonder Gefährde übergeben. 
Der Intendant wird für sich/sein Gefolge und 
sein Gepäcke auch ein Schiff, unter der nemli-
chen Bedingung haben. Desgleichen auch der 
Hr. v. kognveil, Statthalter bey den z Flüssen. 
Die Soldaten, die Bediente der Pflanzfiädte, 
die Matrosen und eines jeden Familien, werden 
ebenfalls mit ihren Tornistern und Gepackt 
transportiret. Alle Gerathschaften kan man 
vorher einschiffen. Man wird auch ein Spitals 
sch ffhaben. Der König von Gwßbrittannie» 
wird alle Schiffe mit Lebensmitteln versihen^ 
und beladen lassen. Der Bürgerliche wird so 
gut,alsder Eoldatenstand, nach abgegebenen 
die Landesregierung betreffentenOchriftenauf¬ 
geladen und übergeschifftt. Alle und j de, ft 
noch einige Zeit wegen ihrer L>ausg^schäffte in 
dem Lande sich aufhalten müssen, können mit 
der Erlaubnis des Hrn. von Vaudrevil daftlbst 
verbleibm. Der Kriegsvorrathsverwahrer, 
der auch die Lebensmittel unter sich hatte, her-
lkret feine Vorrathshäusir, weil solche dem En-
glischen Feldherrn müMn überliefert werden. 
Der Französ Gef.llschafftscommissait wird 
seine Bachen für sich, ohne jemand davon Red 
oder R^chenschiFt zu geben einrichten. Er 
wild ftin S6)arlach^und Castorvsrrathshaus 
bebatten, und damit gleich seinem Eigmthunlt 
willkützrlich schalten und walkn. 

Die Fortsetzung folgt künftig. 



Burg Ioh . Frird. Rauchende Brandstätten von verzchnn^r G<ut, wenn die glühenden Kohlen 
d:s aöttliw<n W>dlthuns lauge oergebllch gehäuftt worden j die oks eine merklicheSpur des 
göttüchen Vllgeltungsreckts am 20 Sormtage i^m ^rinttatis 1760. aus dem gewöhnlichen 
SonntlMvangelioMatth. 20,1-14 der Eva: g<l:schiOem lnoezuÄt. Elisabeth lu Breß-
lau ln der ordentllchen von sehr vielen so fort zum Drucke tnstäldig blgehrten Alrttspredigt, 
vorgestellet norden. 4W Breßiau 17ÜO. 4sgl. 

Dle bewundernswürdige Gunst des Glücks, oder 
schretdung einis Menschen, welcher von dem niedrigsten Stande dls ia,t zum höchsten Gipffel 
d>r Ehren gesii.gcn ist, und der seins Tage erst gegen bis Mitte des j tzigeu Jahrhunderts be¬ 
schlossen hat. Nebst verschiedenen gcheimen Umständen von unigen schr betrachtigen Staa^ 
ten, 8vo 1760 9sgl, 

D. Sigmund Jacob Baumgartens Evangelische Glaubenslehre Dritter Band mit einigen 
Anmerkungen, Vorredeund historischen Einleitung herausgegeben von D. Johann Salomon 
Semler. Nebst vollständigen Registern, 4to Halle 1760. 2 Rthlr. i^sgl. 

"Ein Weibsbllo mittler Grösse, corpulenter Stattur, tragend cm weiß Aanel od^ Tuchen 
Jacke! dergleichen Rochauch manchmal ein gestreiften Conzenten Rock, mit Nuhtmn Anna, giebt 
sich aus von Brieg gebürtig, ihre Mutter soll alldort sich bey Tuchmachern mit Spinnen ernäh¬ 
ren, diese Anna ist den 26. Ott. echapirt, und hat entwendet an folgenden Sachen: Em paar 
Frauenzimmer-Schuhschnallen von Silber, ein paar silberne Messer und Gabel, letztere mtt 2 
Spitzen und ganz vonSilber ist dann eine von reichenZeug mir goldenen Point d'EspagneTressen 
gebränues Koppel mit einer feinen BrabandischenCordelcant daran gehäft,auch ein paar neue 
ungefärbte rohs wollene Strümpfe, nebst 15 sgl. an Geld, ohne was noch nicht zu merken ist. 
und d̂ t nichtallein wegen tmportauce der obigen Sachen sondernauck weilen selbige von einer 
Erbschaft seyn gelegen. Als wird jedermann inständig ersuchet, wo diese Anna oder 
obspecificirte Sachen zum Vorschein kommen möchten, solche anzuhalten, und gütigst davon der 
Kornischen Buchhandlung allhier, wo di<st Zeitungen ausgegeben werden,zu melden, man der-

BreßlaudlN7Nov 1760. 
Es ist den 22. Sept. dieses 

nen Hkintzischen undUttterthaner von Hause weggegangen, 
und Vorhabens gewesen seinen Sohn, welcher in König!. Preuß. «riegesdttnst n ist, bey der da-
malen in der Gegend Schweidmtz gestandenen König!. Armes zu besuchen. Cr hat seinen Weg 
nach Erforderung der Umstände, nach Breßlau zu genommen, und es habsn die EemiZen in etli¬ 
chen Tagm Nachricht erhalten, daß de; M e i n das an der von BreßZaunachSchweidnißMetp 
den Strassm gele ene D9rff,Großschuttke gekommen und kl ank gewesen, als aber diese solchen 
allda abholen wollm,ist er von da wegundweiker glgang n. Da nun besagter Christoph Adler/ 
welcher etliche 70 Jahr alt,groß von Person,einen schwarzen Rcck anhabende und vermuthlich 
barfuß gegangen, weder zu seinem Sohne gekommen,noch auch seitdem sich wieder zu Hause sin--
gefunden, und alles Nachforschens ohnerachtetnicht die geringste Nachlicht, w hing kommen 
zu erhalten sseweftn. Als bittet dcsssa bekümmertes Eheweib und Kinder, alle respective Gê  
richtsobrigkeiten und j?dermannî !ich,w6r etwa sinigs Wissenschaft von ihrem verlohrnen Man^ 
ne und Vater hätte, solches entweder an die Johann Jacob Kornische Buchhandlung in Breß-
lau, oder an den Wirthschaftsvogt Gottfried H. ll r in das Hemtzische Vorwerk bey Liegnitz zu bê  
rlckten dageqen alle Kosten dankbarlich erstyetwerden ssll̂ n^ ^ 
3^e?e^itungen werden wöchmUtch dreymal, Wonolags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Breßlau in der Johann Jacob Rorniscken Buchhandlung am Ringe, in dem von Gi lstO^ 

Hause, ausgegeben, und sind auch aus allen Köntgl. Postämtern zuhaben«. 


